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Die von mir dargelegten Aspekte der Organisation des Schiffsbe-
y triebs und der Transporte sind natürlich-keinesfalls vollständig.‘
i . Wir führen daneben eine Reihe von anderen Maßnahmen zur Erhöhung
i des Anteils der Binnenschiffahrt an der Transportleistung aller
Verkehrsträger des Landes und zur Verbesserung der technisch-
ökonomisohen kennziffern durch, da wir fest davon überzeugt sind,
daß die Binnensohiffahrt alle-Voraussetzungen dafür besitzt.
nHerr'W. Magiera, Generaldirektor der Vereinigung der Betriebe
rder-Binnensohiffahrt, der Häfen und der Flußwerften‚ Warszawa‚
VR Polen.
"Probleme der Binnensohiffahrt in der VR Polen
Herr Vorsitzender!
Meine Damen und Herren!
Im Namen der polnischen Delegation möchte ich zunächst der Kamm
:mer der Technik und der birektion der Binnensohiffahrt der DDR und
rjgfganz besonders Herrn Generaldirektor Müller und dem Vorsitzenden,
‘Herrn Dra Pusohs für die Einladung zu diesem Symposium in Berlin
herzlich danken„.das zum dritten Mal Problemen der Binnensohiffm
fahrt-gewidmet ists
Ich möchte bei dieser Gelegenheit nicht versäumen? den Organisa-
toren dieses Symposiums unsere Bewunderung für die Konsequenz zum
nusdruok zu nringeng mit der sie diese internationale Veranstale
tung durohführene wir schätzen besonders die breite Palette der
zur Diskussion gestellten Themen und die eingehende Untersuchung"
der einzelnen Probleme hoch eine
Das zeugt davon; daß sich die Organisatoren sehr wohl des riohtim
gen und modernen Prinzips bewußt sindg daß die Wissenschaft nicht
dem Experiment hinterherlaufen darf? sondern mehr und mehr dazu
berufen ist? die teohnologisohen Prozesse auf dem Gebiete des
Gütertransports und des Hafenbetriebs zu steuern und zu modere
„HE fiFü‘
nisieren und eine entscheidende Rolle beim Bau von modernen Bin"
nenschiffen und bei der Modernisierung der Wasserstraße und der
wasserbaulichen Anlagen zu spielen, '
Es beweist außerdem, daß die Bedeutung des internationalen Meim
nungsaustausches für die internationale wirtschaftliche Zusammenm
arbeit besonders der sozialistischen Länder, darunter auch auf
dem.Gebiete der Binnenschiffahrt, richtig erkannt wurde,
Im Rahmen der Thematik dieses Symposiums, das den Methoden und
;‚Mitteln zur Rationalisierung in der Binnenschiffahrt gewidmet
ist, möchte ich mich auf die Behandlung einiger Faktoren bew
schränken, die, so glaube ich, für die günstige Entwicklung der
Binnenschiffahrt in jedem Land Voraussetzung sind,
.80 gibt es eine Reihe von Faktoren, die die Entwicklung der
Binnenschiffahrt hemmen oder stimulieren,.Al€ wichtigste Fakten
ren wären zu nennen:
, die Schiffahrtsbedingungen auf den Wasserstraßen,1
_ 2, die Struktur des Güteraufkommens und die Verkehrsrelatienengh
5 , die Bedienung der Prähme in den Seen und Binnenhäfen sowie in
den Ledee und Löschstellen der Industriebetriebe,
4, die neuen Technologien im Schiffsbetrieb, darunter der Übergang
zum durchgehenden Schiffahrtsbetrieb,
5, die_Kader im Produktionsprozeß und in der Leitung,
6, die Reparaturstützpunkte und der technische Zustand der Flotte,
7, das Tarifsystem,
s, die Forschungskapazität auf dem Gebiet der Binnenschiffahrt und
des Binnenschiffbaus, '
9, die Modernisierung der Binnenflotte und deren Eignung für die
Beförderung des badungsangebots,
Es ist schwierig, im Rahmen der Diskussion in einem kurzen Beitragi
detailliert auf die Charakteristik der_verschiedenen Faktoren eine
zugehen, besonders deswegen, da diese von den wirtschaftlichen und
technischen Bedingungen sowie_von der Tarifpolitik des jeweiligen
Landes abhängen,
Aber bereits aus der Aufzählung der Hauptfaktcren geht hervor,
daß die günstige Entwicklung der Binnenschiffahrt von mehreren
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Faktoren abhängt, die zum Teil subjektiver Natur sind, da ho
vollständig oder größtenteils von einem Betrieb oder dem ganzen
Wirtschaftszweig \abhängen, wie 2. B. der Übergang zum durchgen
henden Schiffahrtsbetrieb, zum Tei1.aber auch objektiver Art
sind, wie dies z. B. bei der Schiffahrtsbedingungen auf den Was-
serstraßen der Fall ist.
a l
In der langfristigen_Planung der Entwicklung der Binnenschiffahrt
sollte untersueht werden, welchen Einfluß die verschiedenen Fak-
toren auf die Entwicklung und die Effektivität der Transporte aus-
übene Es geht darum, solche Lösungen anzustreben, in deren Gefo1—
ge die bisher die Entwicklung hemmenden Faktoren mehr und mehr
ihren Charakter verändern und letzten.Endes auf die Entwicklung
der Binnenschiffahrt stimulierend wirkena
Zwischen den einselnen Faktoren besteht eine wechselseitige Abm
hängigkeit. Unsere langjährigen Erfahrungen zeigen iz. B99 daß
'der Übergang zum durchgehenden Schiffahrtsbetrieb erst dann
ökonomisch sinnvoll ist, wennfi zuvor die Bedienung der Prähne
in den See» und BinnenhäfenVerbessertnnird, da erst dann die
Verkürsung der Fahrtzeit der Schnbverbände voll zum Tragen kommt,
Die Bemühungen um eine Erhöhung der Qualität und Quantität der
Binnenflotte werden andererseits erst dann ihre Früchte tragen,
wenn in den Reedereien geeignete Schiffsbesatzungen zur Verfügung
stehene W
’ ä
. Die Struktur der Flotte und die Betriebsweise hängen im wesentm E
lichen von der Struktur des Ladungsangebots und den Verkehrsrelatiow
,haltung sowie für eine generelle Verbesserung der Sohiffahrtsbem
nen ab, von den hier versammelten Fachleuten kann ich darauf vere
ziphten, nähere Ausführungen darüber zu'machen, daß eine volle
Effektivität der Modernisierung der Binnenflotte und der Anwendung
neuer Betriebsweisen nur dann gegeben ist, wenn gleichzeitig für.
eine Modernisierung der wasserbaulichen Anlagen und deren Unterm
dingungen durch eine kontinuierliche Modernisierung der Wassern
straßen Sorge getragen wirda
l
fi76
Nur mit Hilfe von Forschungseinrichtungen, denen hochqualifizierm
te Fachleute und moderne Technik zur Verfügung stehen, können der
Bau moderner Fahrzeuge und iusrüstungen, eine'kontinuier1iche'Verm
besserung der Transporte und Unschlagstechnologieng die moderne
Organisation der Betriebe und die Anwendung effektiver-Leitungsm
9 methoden gewährleistet werden;
Bei der Konzipierung des Plans zur Entwicklung der polnischen Binw
nenschiffahrt in den Jahren 19?1m75 stützten wir uns auf eine Anae
slyse der Hauptfaktoren, die die Erhöhung der Transportleistung und" .
die Senkung der Transportselbstkosten bewirkena Es wurde ein_Maßnahe
neplan erarbeitet, der vorsieht: bis zum Jahre 1975 Komplexlösungen
für die Hauptfaktoren herbeizuführen‚_Es wird erwartet, daß die
Verwirklichung dieses Maßnahmeplans dazu beitragen wird, in wenim
gen Jahren beträchtliche Reserven bei der Entgicklung der Binnen“.
.schiffahrt_freizulegen,
Allein in der “Zegluga na Odrze“ könnte die Transportleistung bis
zum Jahre 1975 gegenüber 196? m bei gleichzeitiger Senkung der Transm
portselbstkosten gum 46-% w um 75 % erhöht werden, wobei die Er»
gebnisse der Navigationsperiode 1967 infolge der ungewöhnlich
günstigen Schiffahrtsbedingungen auf der Oder schon weit über
dem langjährigenMittel lagen, Zur Bewältigung der der Oderreeu
i
derei für 1975 gestellten Planaufgaben, die ohne Berücksichtigung
des genannten Maßnahmeplans vorgegeben wurden, könnte die Flotte
um 290 ooo Tragfähigkeitstonnen verringert werdeng Dadurch würden
die Baukosten für neue Fahrzeuge stark sinkens i ’
“Bei der uertmäßigen Abschätzung der Auswirkungen des-Programms
wurden natürlich nur diejenigen Faktoren berücksichtigt, deren
Einfluß auf die Erhöhung der Transportleistung oder die Senkung
der Selbstkosten meßbar iste Daneben wirkt sich die Verwirkliw
chung des Programms-aber auch auf nichtmeßbare Faktoren ause
Entschuldigen Sie bitte, Herr Vorsitzender, wenn ich in der Dism
kussion über die ohnehin ueitgespannte Thematik des Syposiums hinw
ausgegangen sein sollte, Ich tat dies jedoch in der Überzeugung,
daß diese wenigen Bemerkungen in engem Zusammenhang mit dem
' Problem der Rationalisierung und des Fortschritts in der Binnen»
schiffahrt stehen, Die Entwicklung und der Fortschritt in der Bin“
nenschiffahrt hängen von mehreren objektiven Faktoren ab, die in
einer Planwirtschaft bei gleichzeitigen Bemühungen der Binnenschiffe
fahrtsbetriebe um die Lösung der völlig oder teilweise von ihrer




Herr Dran "J; Puschfi irektion der Binnenschiffahrt, Berlin, DDR
Ökonomische Probleme der Binnenschiffahrt der DDR
Meine sehr verehrten Damen und Herren!
Ich möchte auf einige Fragen eingehen, die Herr Hauptverwaltungsm
leiter Keul in seinem Festvortrag angeschnitten hat,
Wenn Herr Keul zurecht das ökonomische Denken der Ingenieure her“
vorhob und ich mich in meinem Bericht gestern veranlaßt sah, die
doch etwas zu.wünschen übrig lassende Beteiligung der Ökonomen
an der Vorbereitung dieser Tagung festzustellen M inzwischen ist.
das Bild verändert Ünd verbessert worden H, so hat diese'Zurückw
haltung der Ökonomen natürlich ihre Gründe, Ich will dabei gar‘
nicht verhehlen, daß ich mich selbst meist auch lieber zu technim
sehen oder ingenieurökanomischen Fragen geäußert habe als zu spezim
fisch ökonomischen, Einer dieser Gründe mag vielleicht auch der
sein, daß man es einem Ökonomen eher übel nimmt, wenn er mal‘*
einen Fauxpas begeht, als einem Meteorologen in der Wetterprognoe
se, Es ist ja auch noch gar nicht so sehr lange her, daß Kybernew
tik und Operationsforschung etwa von Übereifgigen noch als pseuw
dowissenschaftliche Sumpfblüten einer morbiden Gesellschaftsordm _
nung angesehen wurden» Und wer auch nur diesen Begriff gebrauchte,
der setzte sich schon dem Verdacht aus, ein: Antiumarx und Anti«Lem
nin zu sein, Diese Zeiten sind vorbei, und wir können sogar eine
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